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Mridorrr smuilg 
Montags-Ausgabe 

„Rllrstzll Pilsilhski" ztMmUnt 
Auf der Azoreninsel „Sraclofa' — Gln Alleger tot, der zweite schwer 

verwundet  ̂Umkehr der französischen Ozeanflieger 

Theodor Bettes' 
Ausweisung 

Die «ittiche Vegründung der Via^nahme. 
^ I^rkenS gestern «ach Sofia abgereist. 

LM. Beograd, 14. Juli. 
Heute wurde der Korrespondent des „Bor 

l i n e r  T a g e b l a t t s " ,  D r .  T h e o d o r  B e r l e s ,  
aus Jugoslawien ausgewiesen. Darüber wur 
de heute vormittags die nachstehende amtliche 
Mitteilung erlassen: 

„Herr Dr. Theodor Berkcs, dcc mehrjäh­
rige sbändige Korrespondent des „Berliner 
Tageblatts", veröffentlichte in seinem Blat­
te vom 5. d. M. einen Leitartikel, der in vol­
lem Umfange die von der bulgarischen Pres­
se in der letzten Zeit veröffentlicht.:» ''^Nach­
richten über die jugoflawlsch-bulgarifchln 
Grenzzwischenfälle wiedergibt. Herr Berkes 
hat auch bei dieser (Gelegenheit aus cinnn 
Beweggrund, den .^u eruieren es sich nicht 
verlohnt, der deutschen Oeffentlich!?lt auf un 
wahre und parteiisch Art die Loge au? denl 
Balkan sowie unsere Be^ziehunflen zu den 
Nachbarstaaten dargestellt. Aus diesem Grun­
de wurde ihm mitgeteilt, er möge unser 
EtaatSterritorium verlassen." 

Dr. Theodor Berkes, dem dies bereits vor 
drei Tagen mitgeteilt worden war, ist heute 
um N Uhr nach Sofia abgereist. 

Vor der Vrinzentaufe 
LM. Bled, IS. IM 

Wie verlautet, wird die Taufe des dritten 
ZdönigSprinzen in den ersten Augustwochen 
stattfinden. Als Taufpate wird im Nan?en deS 
englischen Königs der englische Gesandte in 
Beograd, Kennard, fungieren. 

Ätallenlsche Spione 
vor dem Gtoatsgericht 

Heute vormittags Beginn des Prozesses. 

B e o g r a d ,  1 4 .  J u l i .  
Morgen, Mondag vormittags, beginnt l>or 

dem StaatSgericht zum Schutze des Staates 
d e r  S p i o n a g e p r o z e f z  g e g e n  F r a n z  S o l j a n ,  
P h i l i p p  L a m a k i  u n d  P e t e r  M i l j e v i  ( ! ,  
die der Späherci zugunsten Italiens ange­
klagt sind. Die Angeklagten wurden vor 
einigen Tagen anS Split nach Beojzrcid 
eskortiert. Der Angeklagte Franz öoljan ist 
Schiffskapitän von Beruf, gebürtig aus 
Stari Grad auf der Insel Hvar, wohnhaft 
in Zara. Der Matrose Philipp Lamaki ist 
aus Castrareole bei Messina gebürtig. Peter 
Miljsviü ist jugoslawischer Staatsbürger. 
Soljan und Miljevic wird zur Last gelegt, 
den vertraulichen Nachrichtendienst über i)le 
jugoslawischen Befestigungen, ferner über 
den Stand der Infanterie und Artillerie in 
Dalmatien und anderortS im Staate betrie­
ben zu haben. Sic gaben auch Daten über 
den Stand der Munitionsvorräte der Kriegs 
marine, sodann über Munitivnslieferungen, 
über die Provenienz der Munition sowie 
militärische Geheimnisse schlechthin. Lamali 
wivd beschuldigt, Milsevi«! aufgefordert zu 
haben, ihm diese Daten zu geben. Für Soljan 
und Lamaki wurde der Rechtsanwalt Dr. 
Vjefoslav Miletiö bestimmt, während Milse-
vis du^ den Advokaten Dr. Boleslav Bole 

TU. New York, 14. Juli. 
Das polnische Flugzeug „Marschall 

Pilsudsk i", welches am Samstag sriih-
morgens in Paris zum Ozeanflug startete, 
wurde auf der Azoreninsel „Graciosa" durch 
Sturz aus betröchtlicher Höhe zerstört. Ein 

Flieger wurde dabei getötet, der andere 
schwer verwundet. Ss ist noch unklar, ob 
Idzikowski oder Kobala den Tod ge­
sunden hat. 

TU. Paris, 14. Juli. 
Die französ i s c h e n  O z e a n s l i e g e r  C o s t e S u .  

B e l l e n t e  h a b e n  s i c h  a m  G a m S t a g  a b e n d s  
die Ausgabe gestellt, heute Sonntag um 9 
Uhr 25 Minuten zum Ozeanflug zu starten. 
Die beiden Flieger sind aber aus bislang un­
aufgeklärten Griinden zurttSgekchrt und auf 
dem Pariser Flugplatz gelandet. 

England nach wie vor 
sllr Nheinlandräumung 

Die englischen Wlinsche zur p»li»tlche» Ävnferenz 

Der englisthe Botschaster in Paris, ' 
Tyrrell, hat wieder einen Schritt bei der s!.: 
zösischen Regierung unternommen und ist 
abermals, anscheinend vergeblich, für ^ 
als Konserenzort eingetreten. Er soll di«: s n 
zösische Regierung verstündigt haben, 
England das Reparationsabkommen nur un­
ter folgenden Bormkssetzungen annehmen 
wird: Frankreich muh vor^haltlos das Cailla 
ux-Churchill-Abkommen unterzeichnen; Fran-
reich und Belgien mtissen sich, bevor England 
den Voung-Plan untersi!^eibt, «mf ein be­
stimmtes, in naher Zukunft gelegenes Datum 
ftir die gleichzeitige und vollständige Rhein-
landräumung festlegen. 

England wiinfcht auch einige Stotutenän' 

P a r i s ,  Z 4 .  J u l i .  

derungen im Entwnrs des Statuts sür die 
Neparationsbank. Zunächst, dah die Bank in 
London gegründet wird. Wesentlicher ist die 
englische Forderung, daß der GeschästskreiS 
der Bank so genau umschrieben werden soll, 
dasz die Tätigkeit der Bank nicht zu einer 
kir„stlichen Anreizung von Schlieserungen 
statt Geldleistungen im Abrechnungooeclehr 

Teutschland und Alliierten sowie den 
SNiierten untereinander sühren iann. Da­
mit t îe Interessen der englischen Industrie, 
die gegen Sachleistungen gerichtet slnd, aus­
reichend gewahrt werden, diirste England ei-
ne stärkere als die bisher vorgesehene Ber^ 
tretung in der Leitung der Bans beanspru­
chen. 

rannte es sich so heftig in die Brust, daß er 
tot zusammenbrach. 

Rußland Forderungen an Nanking 
Eine Konferenz zur Deilezung des Sstbahnkonflikles 

TU. lrowno, 14. Juli. 
Wie aus Moskau berichtet wird, hat die 

Sowjetregierung am 1?. d. M. dem chinesi­
schen Geschäststräger eine Note iiderreichen 
lassen, in der solgendes qesordert wird: l. 
unverzügliche Einberufung einer slonserenz 
zur Negelnng aller mit dem Konflikt tiber die 
chinesische Ostbahn zusammenhängenden Fra 
gen, 2. Rückgängigmachung aller chinesischen 
Polizeimahnahmen gegen die Beamtenschaft 
der Ostbahn, Freilassung aller festgenom­
menen Russen innerhall» von drei Tagen. 

TU. Peking, 14. Juli. 

Die Polizei der chinesischen Natioualregie-
rung hat bei den Bediensteten der chinesischen 
Ostbahn Haussuchungen vorgenom:ncn, eben 
so bei den Gewerkschasten. Es wurden auch 
Schutzmahnahmen sür die Ostbahn getrossen. 

Aus Mulden sind zwei Panzerzüge an die 
russisch-mandschurische Grenze abgegangen. 

Der Sowjetkonsul wird von chinesischen Po­
lizeibeamten scharf bewacht. 

Diebstahl an dem König von Belgieu. 

B r ü s s e l ,  1 4 .  J u l i .  
Nach Blättermcldungen sind der König 

von Belgien und sein Ordonnanzoffizier, 
während sie in Mariakerke bei Ostende ein 
Bad nahnlen, bestohlr'n worden. Als sie in 
ihre Kabinen znrückkehrten, mnfzten sie fest­
stellen, das; ihnen eine goldene Taschenuhr 
mit Kette ini Werte von 19.000 Franc, ein 
goldenes Taschenlnesser und eine Brieftasche, 
die sM Franc enthielt, fehlten. Der König 
lind sein Ordonnanzoffizier befanden sich, 
als sie das Bad besuchten, in Zkvilkleidung. 
Die Untersuchung ist eingeleitet. 

Czernowitz unter Wasser. 

LM. Bukare st, 14. Juli., 
In nahezu ganz Nuniänien sind durch die 

'liegengüsse der letzten Tage zaAreiche FlÜss-' 
allS ihren Ufern getreten. Die Verkieerungen 
sind namentlich in der Walachei und in der 
Bukowina schwerer Natur, wo die .Haupt­
stadt Czernowitz fast bis zur.Hälfte unter 
Wasser geseilt worden Ist. 

Schissszusammenstoh. 

LM. DuIirovnik, 14. Juli. 
Beim Eingang zum (Brüter Hasen, wo 

erst kürzlich der italienische Dampfer „Auda-
ce" gesunken ist, sties; gestern abend? der 
italienische Dampfer „Canova" mit einem 
griechischen Dampfer zusammen. ES gab 
hiebet z,ielnliche Beschädigungen beider 
Schiffe. 

verteidigt werden wird. Dein staatsgericht­
lichen Senat wird in diejen, Fnlle der Vize­
präsident des genannten l^erichte^^, Nikola 
Ogorelica, vorstehen. 

Der Schiedsgerichtsvertrag der Kleinen En­
tente. 

LM. Bukarest, 14. Juli. 
Gestern wurden im Ministeriuni des 

Aeutzern die Ratisitationsurkilnden zum 
Schiedsgerichtsvertrag der Staaten der Klei­
nen Entente feierlichst ausgetauscht. Den 
Austausch vollzog der Außenminister Miro-
nescu gemeinsanl mit dem tschechoslmvaki-
schen und jugoslawischen Gesandten. 

Mazedonier unter sich 
IM Juli. 

Die nmzedonischeu Emigranten veranstal­
teten heute in Varna eine große ^Kundge­
bung mit Straßenumzügen, in deinen die Ju­

gend zaihlreiche Fahnen trug. Bezeichnend 
für die inneren Zerwürfnisse in der Organi­
sation der Mazedonier ist die heutige Ver-
samniluug gewesen, in der der Sobranjeab-
georduete und ehemalige Ctiefredakteur der 
„Makedouija", Kulischew, von den An­
hängern der Michailow-Grnppe fast verprü­
gelt worden wäre, wenn ihn die Polizei llicht 
geschükt hätte. 

Selbstmord eines Stundenten vor den Augen 
des Lehrers. 

N ü r n b e r g, 14. Juli. 
Bei der Verteilung der Zeugnisse in der 

Höheren technischen StaatÄehranstalt geriet 
der ^ierundz^vanzig Jahre alte Ewald Ball, 
als ihm mitgeteilt wurde, daft er die Prü­
fung nicht bestanden habe und somit durch­
gefallen sei, in große Erregung und nmchte 
denl Direktor der Anstalt Vorhaltungen. 
^jUöi^lich zog der Mann ein Messer und 

Di« 

der 
Marilior, IurüiLeva ulica 4 
empfiehlt sich zur Herstel­
lung von GeschAstSbüchern: 
Saida-KontiS, Jourilalm, 
StrazzaS, in sol der uud 
bi l l igster  AuSsi lhrung 

Ausführung sämtlicher 
Buchbinderarbeiten 



'^e'kung^ NuKNe? 185. ' Monsa^, Ven 15. Ittl! 

llnfere Draustadt, 
wie sie baut und wächst 

Da< Äadr 1929 im Zeichen einer lebdafteren Bautätigkeit 
Es dürfte sich wohl lohnen, an dieser 

Stelle bei der Betrachtung der diesjährigen 
Bautätigkeit unserer Draustadt einen Äu-
geMick zu verweilen. Obwohl verhältnis­
mäßig viel gebaut wird, steht die gegenwär» 
tige Baupcriode noch lange nicht auf der 
Höhe der Zeit, d. h. der Nachkrie.i'Zzeit, wo 
es doch gilt, nicht nur das während der 
Kriegs« und der erst<!n Friedensjahre Ver­
säumte nachzuholen, sondern auch den 
neuen Verhältnissen, in welche sich M.iribor 
nach dem Umsturz über Nacht einfinden 
mußte, entsprechend, unsere Stadt umzuge­

stalten und die Menge der Zuzügler gebüh­
rend unter Dach und Fach zu bringen. ES 
wird noch viel gebaut werden müssen, ehe 
man wird sagen können, daß die n o r m a-
l e Bautätigkeit einseifen kann. 

Die Schwierigkeiten, die sich einer erhöh­
ten Bautätigkeit bei uns entgegensetzen, 
sind verschiedenartig. Vor allem muß der 
Geldmangel erwähnt werden. Verinögen-

dere Personen gibt es in Maribor verhält­
nismäßig ivenig, und überdies besitzen diese 
bereits eigene Häuser oder sehr bequeme 
Mietwohnungen. Angesichts der iin Verhält 
nis zu den Steuerlasten noch inimer niZ)t 
normalen Ertragsfähigkeit der Zinshäuser 
werden sich die Besitzenden, solange sich die 
gegenwärtige, noch immer recht drückende 
Wirtschaftslage nicht einigermaßen bessert, 
wohl kaum dazu verleiten lassen, ihr (^)eld 
in Neubauten anzulegen. Guter Wille allein, 
so lobenswert er auch sein mag, vermag herz 
Itch wenig zu helfen, solange die eigenen 
Mittel nicht ausreichen, was in den meisten 
Fällen der Fall ist und nicht billige Bau« 
kredite erlangt werden könilen. Verbilligung 
des Geldes ist die Kardinalsorderung der 
Allgemeinheit, besonders aber derjenigen, 
die zu bauen geneigt wären, wenn die Zin­
sen von langfristigen Baukrediten diesen 
nicht fast gleichkämen. 

Immerhin können wir init der diesjähri­
gen Bautätigkeit in Maribor nicht unzufrie 
den sein. Was die N e n b a u t e n anbe­
langt, ist wieder die S t a d t g e m e i n-
d e bahnbrechend, die nach den Komplexen 
in der Dajnkova ulica mit 32 Notwohnun­
gen jetzt neben der Arbeiterkolonic und in 
der Iadranska ulica mehrere Häuser mit 
insgesamt K4 solchen, aus Ziinlner und Flü­
che bestehenden Wohnungen durch den Bau­
unternehmer 2 iv i c errichten läßt. Diese 
Wohnungen sollen vertragsmäßig bis I. Ok 
tober fertiggestellt sein. 

Ein gutes Beispiel, wie ösfentliche Körper 
schaften, neben der Stadtgemeinde natür­
lich, für die Unterkunft ihrer Bediensteten 
sorgen, bietet schon der schöne, inassige, vier 
stöckige Bau, den die r e i s s e l b st v e r 
w a l t u ng im vergangenen .^^erbst an 
der Ecke Gregor^iöeva ulica und Livada ne­
ben dem alten Friedhof durch die Baufir­
men Kiffmann und N a s s i ni b e n i 
zu errichten begonnen hat. Das l^iebäude, 
das mehrere Eingänge besitzt, wird gegen 
25 nette, mit allein neuzeitlich^'n .''loinfort 
ausgestattete Wohnungen, von denen jede 
einzelne eine eigene Zentralheizung besitzen 
w-ird, enthalten. Man rechnet damit, daß 
die Wohnungen, die bereits längst vergeben 
sind, bis zum Herbst belogen werden kön­
nen. 

.Herzerfreuend ist die Bautätigkeit am 
ehemaligen I o st g r u n d e an der Vrba-
nova uUca, wo die ^tadtgeineinde an In­
teressenten schöne Bauparzellen abtritt und 
überdies im Bedarfsfalle auch eine Garan­
tie bis zu 80bei Gewährung des Bau-
kreditcs überniinmt. Die verfügbaren Par­
zelle», sind größtenteils schon vergeben. In 
^ner kurzen Zeitspanne von kaum zivei Iah 
ren sind dort gegen 25 schmucke hochparter-
rige oder einstöckige .Häuschen entstanden 
oder gegen ihrer Vollendung entgegen. — 
Wenn es nur mehr solcher Kolonien in un­
serer Stadt gäbe! 

Die schöne Tom 8 iL - Allee wird 
auf der Nordseite, also iin Bereiche der 
NachÜargemeinde Ki:Levina, gar bald von 
einer ununterbrochenen ^ette von Häusern 
eingesäumt sein. Auch dort sind Heuer .meh­
rere Villen im Bau und wurden teiliv^ise 
itreitS ba^aen. Nasche Fortschritte niacht 

auch das Sanatorium des Herrn Dr. I p a-
v i c, das noch Heuer seiner Bestiininunz ^u 
geführt werden dürfte. Zu wünschen wäre, 
daß auch die Südseite dieser przchtvoll^n 
Allee bald verbaut werde. Ein großes Hin­
dernis bildet jedoch einerseits der hohe 
Preis, der für die Parzellen gefordert wird, 
andererseits der Uinstand, daß viele Veiitzer 
die Parzellen sür sich behaltNl w?'len, um 
im Bedarfsfälle selbst zu bauen. Dasselbe 
gilt übrigensauch für die ganze Gegend, 
wo die einzelnen Parkgassen in den Häuser­
zeilen sehr störende Lücken au?we:s.'n. 

Was das Zentrum der Stadt .inletrisft, 
wäre hervorzuheben, daß hier von Neuliau-
ten fast gar nicht gesprochen werden kann. 
Eine Ausnahme bildet nur daS Sanatorium 
d e s  H e r r n  P r i m a r a r z t e s  D r .  ( p e r n i o ,  
dessen villenartiges Gebäude in der oberen 
Gosposka ulica langsam seiner Vollendung 
zustrebt, und der zweistöckige Bau d'.'s Kauf­
mannes Herrn K l a j n ö e k aii der Ecke 
Hauptplatz—2idovska ulica, der das anschli? 
ßende, bis zur Tattenbachova ulica reichende 
Gebäude gegen Süden so harm-^nisä ab« 
schließt. Sobald auch das dreistöckige H^'us 
des .Herrn O s e t einen eben'^ürti^ien, bis 
zur Reichsbrücke sich ausdehnendeu N.'.chbar 
erhält, wird der neue^cil des .H,iuv''>l!^tzes 
e i n  g a n z  a n d e r e s  B i l d  a b g e b e n  u n d  s i o »  v c r  
Fremden sehen lassen können. 

Infolge einer Aufforderung des Stadt-
magistratS werden einige bisher unbeüauie 
Flächen provisorisch verbaut. So läßt die 
Firma S ch e r b a u in ail ')er Alc-
ksandrova cesta—Kopaliska ulica, wo sich 
bisher ein Privatgarten befand, neun Ver­
kaufslokale errichten, die bereits bis ^uni 
Herbst bezogen werden können. Da^'selbe 
gilt für den Kaufniann.'<?errn P r e g r a d, 
der neben seinem Geschäftshause zu ')^.'g:nn 
der Eafova ulica auf dein die Ga^s'.'N.'^eile 
störenden spitzivinleligen Dreieck Mi^oerne 
Auslagen errichten läßt. 

Das vielumstrittene V l a h o o i i! -
Haus geht ebenso seiner Vollendung en'ae-
gen. Es ist ein schönes und stattliches Gebäu 
de, das dein Platze in nächster Näh^ des 
Hauptbahnhofes zur Zierde gereichen w!rd. 
Zu wünschen wäre jedoch, daß Herr Vlaho-
viö, um sein neues Hans, auf das cr mit 
Recht ftolz sein kann, besser zur 'Zeltung 
koinmen zu lassen, das rückwärtige ebener­
dige Gebäude, das zu weit auf den Platz 
hinausreicht, sobald als möglich beseitigt u. 
durch Zubau einen harmonischen Abschluß 
der Mlinska ulica gewinnt. 

Die übrige Bautätigkeit beschränkt sich, 
von kleineren Bauten abgesehen, mehr oder 
weniger auf Zu- und Aufbauten sowie auf 
Renovierungen der Fassaden. Zwei Bauten 
müssen jedoch etwas näher ins Auge gefaßt 
werden. Es ist dies die Aufstockung und die 
moderne Ausgestaltung des Hotels „örni 
orel", welches von seinem Besitzer Herrn 
Z e m l j i t! mit einem Aufwand von rund 
vier Millionen Dinar zu einein ilnpLfant.m 
Bau umgewandelt wird, auf dem das Auge 

L/o s/t/» «/as ÄucLon» 
/n u/i«/ 

«vonn Äs 

so///en Äs 
L/s //eAe? sllm /?sc/»/en, 

SINt/ 
/cS/i/o 

L/s S/e/ö'sn a/so ̂ a/ 

«/uns 5/s 
«//<? unt/ 

Äevom 

- L/s >von/en 

des voin Bahnhof kommenden Reisenden 
mit Bewunderung verweilen !?ird, ehe er 
eines der ük Fremdenzimmer bezieht. Das 
moderne Hotel wird nebst Lift anch eine 
Terrasse anf dem Dache besitzen, die den 
Besuchern des Gasthofes zur Verfügung ste­
hen wird. Der Cafetier Herr S t r e h a r, 
der iin Laufe des Winters das gegenüberlie­
gende Gebäude soweit umadaptiert hat, daß 
er. an die Eröffnung des stattlichen Eaf^s 
„Astoria" schreiten konnte, läßt gegenwärtig 
das Haus verputzen. Zu erwähnen wäre, 

daß auch das einige Schritte vun diefei! 
b e i d e n  B a u t e n  e n t f e r n t e  H o t e l  „ K o s o v o *  
einen neuen Aufputz erhielt und sich jetzt be­
deutend befser ausnimmt, was der Herberge 
jedenfalls nur zugute kommeu wird. Wie 
wir hören, sollen auch die inneren Näuine 
demnächst einer griindlichen Renovierung 

unterzogen werden. Das anschließende Haus 
ließ der Kaufmann Herr Trpin gänzlich 
umadaptieren und ebenerdig einen grossen 
Geschäftsladen errichten, in dem der B?« 
trieb dieser Tage bereits aufgenommen 
wurde. 

Auch unsere Industrie, die sich nach dem 
Kriege sehr günstig entwickelt, trägt zur 
Bautätigkeit wesentlich bei. So wäre beson­
ders zu erwähnen, daß der Industrielle Herr 
Hut ter seine Textilfabrik in Melje be­
deutend vergrößert, um iin Zubau Kloth 
und Silk zu erzeuge«. Hier sollen mehrere 
hundert Arbeiter ständige Beschäftigung er­
halten. 

Furchtbares StraHenunglüS 
Der Vrazer Wolorradsahrer Pölzl bei Sl. Nj i« etuea Laum 

gesahre« ««» ISdlich ver««gl»M 
M a r i b o r, N. Juli. 

Der Ausflug einer gröberen Gruppe von 
Grazcr Motorsportlern nach Jugoslawien 
wurde heute vormittags dem 38jährlgen 
Grazer Kaufmann Johann Pölzl iinm 
Verhängnis. Bei So. Jlj in nächster Näk^ 
des bekannten Gasthauses MurSec, wo die 
Straße eine scharfe Kurve macht, verlor 
Pölzl plötzlich die Macht libsr skin Motor­
rad und rannte in voller Fahrt in einen 
Baum am Straßenrand. Ter 5!nprall er?.ilg 

te mit sUrchterlicher Gewalt. Die Schädel­
basis des unglücklichen Fahrers wurde hiebe! 
buchstäblich zertriimmert. Die sofort hstbei« 
gerufene Rettungsabteilung aus Maribor 
brachte den Sterbenden zunächst in das hie­
sige Allgemeins Krankenhaus» worauf er 
sosort nach Graz überführt wurde, wo er 
jedoch wenige Minuten nach se'ner Antnnst 
verschied. Das schreckliche Nn«»lllck hat allseitD 
lebhastes Bedauern ausgelöst. 

Nack der schönsten, 
die vornekmste Frau der Welt! 

Rekvrdwahnlinn und kein Ende 
In einein mondänen französischen Bcd 

soll ain Is>. Iiili ein iiilernation^iler Wet!» 
belr>crb uin den Titel der „vornehmsten 

Frau der Welt" stattfinden. Darüb'r ist 
jetzt ein großer Streit entstanden zwÜch^n 
den Anhä-naern der „?^'antt^" und den An-
kiängern der „Distinction". Letztere sagen: 
Die Schönheit allein tut's nicht. Sie ist an­
geboren und ohne jedes persönliche Ver­
dienst. Sie kann sogar mit einem niederen 
Charakter verbunden sein, und es ist in der 
Tat sehr häufia. Sie gibt keine Ge^r^ähr 'ör 
.Herzensaüte, für vornelime Gesinnung und 
edlere Bildung. Die „Distinktion" dage^^en 
verlegt daS Schwergewicht ins Innere der 
Frau, ohne darum die schöne Form ganz 

zu vernachlässigen. Sie ist allerdings fehlt 
schwer abzuschätzen: die materialistischen 
Meßmethoden, wie sie in Calvestone gelten, 
versagen hier vollkommen. Es ist eine Sa-
che des feinen Taktes, des hochentwickelten 
Gefühls. Zudein darf die Frau dabei nicht 
„posieren", denn wahre Vornehmheit ist sa 
diskret wie nur möglich. Als Hauptkrite» 
riuin scheint das Essen in Betracht zu kom­
men; nach Ansicht der Preisrichter, die der 
höchsten französischen Gesellschaft angehö-
reii, hat gerade bei Tisch die Frau Gelegen-
heit, ihr tiefstes Wesen voll zu entfaltsn, 
ihr geistiges und körperliches Ich durch Be­
wegungen und allerlei Reaktii)nen kund zu 
tun. 

Tragödie am Lande 
Schreckenstat eines weiblichen Sonderlings 

Aus Laa an der Thaya fOefterreich) wird I Schwestern in großen Blutlachen luf. Cäcilke 
berichtet: Eine furchtbare Bluttat spielte sich Fellinger war tot, während ihr ^pfer bald 
auf denl kleinen Bauerngut der Schwestecn 
Fellinger in Laa an der Taya ab. Die 
Wirtschaft hatten die Schwestern von ihren 
Eltern geerbt, konnten sich aber über die 
Bewirtschaftung nicht einigen und seit Jah­
ren gab es zwischen ihnen Streit und Zank. 
Die beiden Schwestern, die ü2jährige Eäcilie 
und die üOjährige Rosalie Fellinger, blieben 
unverheiratet und lebten von allen Nach­
barn zurückgezogen und eiilsam. Sie galten 
als Sonderlinge. Vorgestern kain cS zwi­
schen den beiden Schwestern wieder zu 
einem heftigen Streit, in dessen Verlauf die 
jüngere Schwester .)ie Neunundfünfzi.^^ähri-
ae erschlug. Sie crgrisf einen schiveren Den-
gelhainmer und versetzte dalnit ihrer Sch'.ve-
ster niehrere Hiebe auf den Kopf. Sterbend 
stürzte Rosalie Fellinger zusaminen. Nach 
der Tat verließ die Mi^rdürin das HauS und 
trieb sich im Orte heruin. Einigen Nacljbarn 
gegenüber äußerte sie, daß man „noch schau­
en werde, ^vas sich auf ihrem Grund abge­
spielt habe", doch niaß nieinand diesen Wor­
ten eine Bedeutung zii. Abends kehrt: Eä-
cilie Fellinger nach Hause zurück, legte sich 
neben ihre Schwester uild i^sfnete sich mit 
einem Ilasierniesser die Pulsadern. Als eine 
Nachbarin ain Morgen einen Hund in da? 
Haus Kcreinlassen wollte, fand sie die beiden 

nach der Einlilzferung in das Krankenhaus 
starb. Cäcilie Fellinger dürfte den Mord on 
ihrer Schtvester schon lange geplant haben. 

Radio 
Montag, 15. Juli. 

L j u b l j a n a  1 ? . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r ­
te Musik. 13: Zeitangabe und reprodu­
zierte Musik. — 13: Nachmittagskonzert. ^ 
20: Vortrag. — 20.30: Konzert. — 22: Nach 
r i c h t e n  u n d  Z e i t a n g a b e .  —  B e o g r a d  
20.25: Altitalienische Musik. — 22.l>5: Opc-
rettkinstunde. — Wien 19: I. Strauß ko­
mische Oper „Eine Nacht in Venedig". ^ 
Breslau 20.15: Fli^tenmusik. ^ 21.10: 
Neue Klaviervorträge. ^ B r ü n n 19: 
Prager Sendling. — Daventry 19.4b: 
Militärkonzert. — 21.35: Konzert. — 23: 
Tanzinusik. — S t il t t g a r t 20.45: Tsche-
chew-Stunde. — 22.45: Unterhaltungsmu­
sik. — Frankfnrt 19.40: Englisch. — 
20.15: .H. unk I. WentzelS Lustspiel „360 
Frauen". — Anschließend: Klassische und an­
dere Tänze. — B e r l i n 20: Tschechow-
Abend. — 21: Kaulmermusik. Anschließend: 
Tanzmusik. — Langenbera 10.15: 
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Spanische Unterhaltung. — 20: Abendmu-
^ik. — 21: Konzert. — Anschließend: Kon­
zertübertragung. — Prag 17.50: Deutsche 
Sendung. 1930: Cornelius' komische 
Oper „Der Barbier von Bagdad". — Mai 
l a n d 20.30: Operettenübertragung. — 
München 20.05: Bunte Stund«. — 
LI.0S: Tschechow-Abend. — 21.50: Klavier­
konzert. — B u d a p e st 18: Orchester?on« 
zert. — 18: Konzert. — Anschließend: Zl-
geulrermusik. — Warschau 20.30: Mo­
zart-Abend. — 22.45: Leichte Musik. —. 
Paris 20.20: Leichte Musik. 

24614 Stunden 
in der Luft 

Die beiden amerikanischen Flieger Men­
del! und Reinhart sind Freitag um 
2 Uhr 13 Minuten nachmittags amerikani­
scher Zeit mit ihrem Flugzeug „Angelar.o" 
gelandet. Sis haben damit alle Rekorde siir 
Dauerslüge mit Brennstoffergänzung tn d::r 
Luft geschlagen, indem sie 10 Tage, lZ »stun­
den und 44 Minuten in der Luft waren. Tie 
Flieger sahen sich nur deshalb zum Abbruch 
ihres Dauerrelords genötigt, weil es bcute 

gelungen ist, eine Verbindung zwischen 
dem „Angelano" und dem Flugzeug, das lS 
mit neuem Brennstoff versehen sollte, her­
zustellen. 

Stne Kassette — 
aus der Drau gefischt 

M a r i b o r ,  1 4 .  J u l i .  
Heute früh wurde zwei Anglern in der 

Nähe des Hauses des Besitzers Coppetti eine 
seltene Ueberräschung zuteil. Sie g!.iu^tsn 
bereits einen großen Fisch an der Angi-'l zu 
haben, als sie eine eiserne Kassette ans Ta­
geslicht befördert hatten. Nach genauer Un­
tersuchung stellte es sich heraus, daß eZ sich 
um die dieser Tage im Geschäftsladen dcr 
Firma Meinl L Herold entwendete 
Kassette handelt. Die Fischer brachten ihren 
Fund sogleich zur Polizei, wo die Feststel­
lung ge'nacht wurde, daß das Geld der 
Kasse entnommen wurde, während verschie­
dene Wechsel, Wertpapiere usw. zurücktMs-
sen worden waren. Bon den Tätern fehlt 
noch immer jede Spur. 

ANerltt 
kvlodetne Plakatkunst. 

Au der im August in München stattfin­
denden internationalen Ausstellung ^Plaka­
te unserer Zeit" ist im Pariser Salon des 
Tuileries eine Borschau der französischen 
Abteilung eröffnet lvorden, die überaus 
reichhaltig beschickt ist. Sämtliche Schöpfer 
und Meister dieser typisch modernen Kunst 
sind vertreten: so der Bahnbrecher Capiel-
lo, der Kubist Cassandre, im Verein mit 
den Jungen und Jüngsten Paul Colin, Lou-
Pot, Carlu, de Balerio, Rabajoi, Soursac, 
Vinoent. Die von der „Union syndicale des 
Gditeurs d'Art publicitaire" getroffene Aus 
Wahl erscheint sehr glücklich und gibt einen 
stauen Nndruck; die fvanzösische Sektion 
Wird in München ohne Zweifel Aufsehen er­
regen und manche beliebte Ansicht über die 
„Rückständigleit" Frankreichs in der neue, 
sten Plakatkunst zerstören. — Im Anschluß 
an diese Schau wurde der von einer ameri­
kanischen Firma für einen französischi^n 
Künstler ausgesetzte Preis von 10.000 Fran 
kßn dem bisher gänzlich unbekannten Zeich­
ner, Robert Soursac zuerkannt. 

«apol-ons „Tisch der Marschälle" in Mal-
maison. 

Der berühmte Ti'ch, den der Kaiser nach 
der Schlacht bei Austerlitz zu Ehren seiner 
siegreichen Marschalle anfertigen ließ, be­
fand sich bisher im Besitz des bekaniiten 
Großindustriellen Edward Tuck, der ihn 
dem Napoleonmuseuttt in Malulaisoir zum 
Geschenk machte. Die feierliche Ueberrei-
chung fand ebcll bei der Einweihung d2r 
neuen Ausstellungsräume im Schlosse der 
Kaiserin Josephine statt, und es wurde da­
bei'guf den Wiesen des Parks ein Spiel ge­
geben, „Le Triomphe de voses", das eine 
der intimsten Veranstaltungen, wie sie die 
schöne Kreolin liebte, in historischer Treue 
wiederbolte. 

FußbaNmelfterslftaft Bit jugoslowWe 
Überraschungen in 

Heute wurden in Split und Zagreb die 
Wettkämpfe um die diesjährige Zubballmei-
sterschaft von Jugoslawien weitergeführt. In 
Zagreb schlug „Gradjanski" >.ie Beo-
grader „Iugoslavij a" mit 2:0 (1:0) u. 
i n  S p l i t  s i e g t e  d e r  d o r t i g e  „ H  a j d u  k "  n a c h  

tlm den Älger Vokal 
„^elezniöar"-„Sol»boda" 14:l (7:0). 

M a r i b o r ,  1 4 .  J u l i .  
Diese heimische Fußballkonkurrenz, die be 

kanntlich bereits im Vorjahre mit der Stif­
tung eines prächtigen Pokals seitens der 
hiesigen Firma Jlger ins Leben gerufen 
wurde, wurde heute nachmittags mit der 
Begegnung „ÜelezniLar"—„Svoboda" eröff­
net. Die Eisenbahner landeten, wie allge­
mein erwartet, einen überlegenen Sieg, der 
ziffernmäßig überraschend hoch erscheint, 
trotzdem aber den gezeigten Leistungen ent­
spricht. Im Team der Sieger zeichneten sich 
diesmal vor allem die Stürmer aus, die 
sämtliche Operationen mit einem gen>altigeu 
Zug aufs Tor durchführten. Allerdings hat­
ten auch das Mittel- wie auch das Hinter­
spiel genügend Gelegenheit, ihre zurzeit vor-
züstlick>e Kondition nachAuweisen. „Svobo-
da" kämpfte wie immer niit viel Aufopfe­
rung und Eifer, doch genügte dies diesmal 
nicht, den Erfolg der Gäste wenigstens zu 
vermindern. Schiedsrichter Fr an kl. 

Die Konkurrenz ist nun, da „Rapid" an 
den Kämpfen auch treuer nicht teilnimmt, 
bereits bis zur Schlußrunde gediehen, d'e 
dentnach die Eisenbahner und „Marib)r'^, 
dessen Mannschaft heute pausiecie, nl>^ Gea-
ner sehen wird. Der Zeitpunkt des 
spieles ist noch nicht festgesetzt. 

I m  V o r s p i e l  b e s t r i t t  d i e  R e s e r v e n i a n n  
schast „^elezniöars" ein Freudensihaftsspiel 
gegen ein hiesiges Einiährigcn-D.'am. Das 
Spiel endete 5:5 (2:2) unentschied.'n. Schieds 
r i c h t e r  F i s c h e r .  

Der „Sllrtja Iügenbpokal 
„Maribor"—„Zeleznlear" Z:2 

M a r i b o r ,  1 4 .  J u l i .  
An den Wettkämpfen um ^en Jugend-

Pokal des Sportklubs „Jlirija" 
sich Heuer auch säuUliche hiesige Jnnaman-
nenteams. .Hiemit müssen zuerst '.)ie «Leger 
von Maribor und Ljubljana ermittelt wer­
den, die dann das Endspiel um die^e erste 
größere Jugendtvophäe bestreiten. D!e Kon­
kurrenz nahm heute mit deni Treisen , Ma­
ribor"—„^elezniöar" ihren Anfang. Da die 
beiderseitigen Chancen so ziemlich ausgegli­
chen schienen, wurde der Begegnung all­
gemein ein lebhaftes Interesse «'nt.iegen-
gebracht. Den Sieg holte sich diesmcil ,.Mv-
ribor", dessen Jungmannen den Eisenba^i-
ner-Nachwuchs mit 3:2 (3:1) von >cr inei-
teren Beteiligung an dei, Wettkämpfen ver­
drängen konnten. Das Spiel leitete (Schieds­
r i c h t e r  N e m e c .  

Auswärtige Gylele 
Ljubljana: Jlirija^Austria 9:1 (?:1). Ten 

NlSniatch Atena—Jlirija 7:3. 
Budapest: Attila-Vasas 2:0. Attila koinmt 

hiemit in die erste ungarische Profiliga. 
Beograd: 4:2 (1:2). 

Der Davis Sup 
Deutschland siegt 3 : 2. 

B e r l i n ,  1 1 .  J u l i .  
Das Doppelspiel, das gestern vor Zu 

schauern ausgetragen wurde, siel.:rwartungs 
gemäß an (^gla^d. Deutschland stellte aus 
t a k t i s c h e n  G r ü n d e n  d a s  P a a r  D r .  L a n d  -
mann—Dr. Kleinschroth, welches 
gegen Dr. Gregor y—C ollins glatt 6:^, 
6:2, 6:0 verlor. Heute wurden die beiden 
l e t z t e n  E i n z e l s p i e l e  a u s g e t r a g e n .  D r .  G r e ­
gory schlug Molden Hauer überra­
s c h e n d  i n  3  S ä t z e n  6 : 0 ,  t i : 2 ,  6 : 3  u .  P  r e n n  
gewann in einem Kainpse auf Leben und 
Tod gegen Austin 4:6, 6:2,6:4, 4:6, ö.1. 
Austi«l brach im fiinsten Satz zusammen und 
'Mußte vom Platz getragen werden. Teutsch-

der drillen Runde 
einem unschönen Spielverlauf überrasihend 
über den Zagreber „H a Z l" utit.^».2 (2:1). 

Die Reihenfolge der bisherigen Käinvfe ist 
folgende: 1. BSLt (4); 2. Hajduk, Grad-
jaq^ski, 4. .HaSk, 5. Jugoslavija (alle mit je 2 
Punkten). 

land ist nun Sieger dcr europäischen Zone 
und tritt bereits konimenden Sonntag in Ber 
lin gegen Amerika zum (^ntscheidungskampf 
des Daviscup 1929 an. 

Dle neue Verordnung über 
die Ladensperre 

tSchluY. 

Artikel 9. 

Außer der in Artikel 1 für das Zu'perren 
der Betriebe festgesetzten Zeit dürfen bloß 
Zeitungen, gebratene Kastanien, alkoholfreie 
(Kränke, Gefrorenes sowie frisches und ge­
dörrtes Obst bis 22 Uhr verkaujt werden. 
In öffötltlichen Lokalen dürfen ebenfalls bis 
24 Uhr Zeitungen, Blumen uird (^cttscheer 
Artikel, verarbeitetes und frisches Obst aber 
die ganze Zeit, solange die i)ffentlichen Lo­
kale offen sind, verkauft werden. Die Groß-
Zupane können entsprechend dem Ortsbedarf 
in den einzelnen Orten diese Zeit abkürzen, 
sbenso können sie für diese Zeit auch den 
Verkauf irgendeines anderen gesetzlich er­
laubten Gege<istandes bewilligen. 

Artikel 10. 
Die Bestimmungen der Artikel 1 und 3 

gelten nicht: a) für Apotheken; b) für Zei­
tungskioske und Friseurgeschäfte «luf Eisen­
bahnstationen, ferner für Verkaufsstetten v. 
Schokolade und ähtilicher Waren auf Eisen­
bahnperrons und Ausflugschiffen; r-) kür den 
Verkauf von Schokolade, Tee und dgl. in 
Bioskopen, Konzertsälen, Unterhaltungs- n. 
ähnlichen Lokalen, wenn sich der Verkauf in 
Lokalen abspielt, zu denen nur Personen mit 
bezahlrem Eintritt Zutritt haben; ^) sür die 
Herrichtung von Motorfahrzeugen und Flug 
zeugen im Fall Plötzlicher Beschädigung und 
ihre Versorgung 7nit Oel, Vei?zin, Reserve-
bestandteilen usw. 

Artikel 11. 
An Sonn- und Feiertagen müssen alle in: 

Artikel 1 angeführten Betriebe ganztägig 
geschlosso,! sein, soweit sie nicht unter den 
Artikel 10 fallen. 

Artikel 12. 
In Orten von unter 10.s!00 Einr^ohner,! 

dürfen die Betriebe an Sonntagen, falls 
dies an6) bisher schon mit dem Arbeiter-
schuhgesetz bewilligt war, ini Höchstmaß vo,i 
zwei Stunden offen bleiben. 

Artikel 13. 
An Staatsfeiertagen müssen die 'il^etriebe 

gmiztägig geschlossen sein, am Vidovdan und 
-aul (5yrill- und Methodtag dagegen nur niäh 
rend der Zeit des Gottesdienstes. 

Artikel 14. 
^Handelsgeschäfte und Gewerbelokale, nnt 

Ausnahme der in dem Artikel 10 angeführ­
ten, lnlüfsen am ersten Weihnachtstag, am 
Neusahrstag und Fronleichnam ganztägig 
geschlossen sein. 

Artikel 16. 

Hausieren ist an Sonn-und Staatsseierta 
gen verboten. Ausnahmsweise wird der Ver­
kauf von Obst und Blumen erlaubt.. 

Artikel 17. 
An Tagen von Kirchenfeier.n und anderen 

Feiern, l^i denen Volk zusaminenkommt, 
dürfeit unter freiem Himniel und in pro­
visorischen Betriebsstätten Getränke, Spiel­
zeuge und dergleichen Gegenstände den gan­
zen Tag verkauft werden. 

Artikel 19. 
Den Fleischhauern ist verboten, an Sonn-

und Feiertagen Vieh zu schlachten. 

Artikel 22. 
Das Hilfspersonal kann i<l Handels- und 

Gewerbelokaleii höchstens zehn Stunden 
täglich oder 60 Stund^l wöchentlich beschäf­
tigt werden. Dies gilt auch für Banarbeiter. 

Artikel 23. 
Hio^on ist auSgenonlmen jenes Hilfsper­

sonal, das ibnchstsns acht Stunden täglich be­

schäftigt werden kann, .höchstens nenn Stun-
den täglich d. h. Stunden 'vochentlicti, 
darf das .Hilsspersonal in n!i.'tallnrgischen, 
Gießerei-, Schlosserei- und dergleichen Werk 
stätte^l arbeiten. 

Artikel 24. 

Tie Eigentümer von Handel-'gcschästen 
können ihrem Hilfspersonal den sogenann­
ten englischen Samstag gewähren. Die Uc-
berstmldenarbeit aus diesen Titel darf nicht 
'N^ehr als eine Stunde täglich betragen. 

Artikel 25. 

In Handels- und Gewerbebetrieben kann 
die Arbeitszeit einvernehmlich höchstens uni 
eine oder zwei Stundeil pro Tag verlängert 
werden, die als Ueberstunden gelte,i. Für 
Reinigung der Arbeitsräume darf die Ar­
b e i t s z e i t  h ö c h s t e n s  u m  z w e i  S t u n d e n  p r o  
Tag verlängert werden. 

Artikel 28. 
Für jede Acht-Stunden-Arbeit ::iuß eine 

Stunde Ruhepause (auf offenen Raum und 
an der Sonile zwei Stunden) gegeben wer­
den. ' -

Artikel 30. 

An Sonntagen ist das Backen von Brot 
verboten. 

Artikel 3l. 
Ausnahmsweise ist denl .Hilfspersonal die 

Somltagsarbeit gestattet, wenn die Natur 
dcr Arbeit eine Unterbrechung nicht zuläßt. 
Die Graphiker dürfen an Sonntagen für die 
Tagespresse höchstens sechs Stunde,! arbei­
ten. 

Artikel.?3. 
Personen, die am Sonittag beschäftigt 

werden, müssen jeden dritten Sonntag Rnhe 
haben. Außerdenl niüssen sie pro Jahr luin-
bestens soviel Tage Urlaub haben, als sie 
Sonntage beschäftigt waren. 

Artikel 34. 
Frauen ohne Unterschied deS Alters und 

Kinder unter 18 Iahren diirfen des Nachts 
in den in Artikel 1 bis 4 aufgezählten Be­
trieben nicht beschäftigt werden, ansgenom-
inen sind solche, die eine bedienende Stelliin-' 
haben z. B. in öffentlichen Lokalen. 

Artikel 35. 
Frauen und Kinder von 15 bis 13 Jah­

ren dürfen bloß im Fall der Not nachtS 
arbeiten, jedoch in höchstens .30 Fällen ini 
Jahr, welche aber der Behörde anzumelden 
sind. 

Artikel 36. 
Als Nachtzeit wird angmonnnen die Ze^t 

von 11 Stunden, darunter müssen die Stun­
den von 22 Uhr bis 5 Uhr früh sein. 

Der Landwirt 
l. Mittel gegen die Verunkrautung der 

Wiesen und Weiden. Mit dcr zunehmenden 
Verunkrautung dcr Wiesen und Weiden 
ist cine starke Herabminderun^ der Erträge 
in Hinsicht auf Menge und Güte verbunden. 
Es nnrd danit nicht nur weniger, londecn 
auch weit schlechteres Heu geerntet. Aber 
nicht nur die grobstengeligen und inass!g?n 
Unkräuter wie Wiesenicrbel, wilde Möhre, 
Hahnenfuß usw. entwerten die Wiesen, -on-
dern auch die unscheinbaren kleinen Unlräu 
ter wie .Herbstzeitlose, Schaumkraut usio., 
wie auch die Moose. Tie Unkräuter werden 
ilur dann in den Hintergrund treten, wenn 
der Wiesenboden regelniäßig mit guten Wie 
sengeräten bearbeitet und anch gedüngt 
wird. Erst dann wird eine Kaliphosphat­
düngung mit Thomasinehl und Kalisalz den 
richtigen Erfolg haben und die guten Grä­
ser und Kräuter werden sich gegenüber dui 
Unkräutern dauernd behaupten können. Ne­
ben der nlineralischeil Düngung soll'n die 
Wiesen und Weiden möglichst oft auch eine 
Kompost- und Jauchedüngung erhalte:,, 
weil hiedurch iin Bodeil das Bakterienleben 
wirksain gefördert wird. Z. 
l. Rüthen oder schaden die Tauben? Wen,! 

die Tauben die Felder durchstreifen, ver-
schlingen sie eine Un,nasse von schädliche,? 
Sämereien, dcch verschmähe,i sie auch aui« 
malische ^ost nicht. Diese besteht aus der 
nackten Ackerschnecke sowie Insekten, Mscru, 
Würuiern, Maden, Raupen und Puppeu 
jeglicher Art, so daß der Schaden, den sic 
zur Erntezeit durch Auspicke,: von Ki^rneri' 
verursachen, »vegen des Nutzen?, den sie Ici« 
sten, füglich überfehen iverden dai f nnd dies 
NM fo mehr, weil die T<iubcn nicht durck 
Sck,arren den Schaden noch vergrößern^ 
fondern nur obenaufliegende Kömer a,if 
picken, ivelche ja ohnehin nur verdorren 
wiirden. 
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Das Licht schien auS sich selbst herauszu 
kommen, schien sich zu vervielfältigen durch 
sich selbst. 

Einen Augenblick hatte Arnim von Bruch 
stedt Gelegenheit, sich an der vortrefflichen 
Architektonik zu erfreuen. Dann ertönten 
kurz hintereinander drei Glockenzeichen. 

Das Licht erlosch, und der mit verschwen« 
derischer Pracht ausgestattete Borhang hob 
sich. 

Das Schauspiel begann. 
„Hartmut von Bassenheim", ein Schau­

stück aus dem dreizehnten Jahrhundert, das 
von einem bis dahin ganz nn^kannten Dich 
ter stammte. 

Mit vollem Interesse folgte Arnim oen 
Borgängen auf der Mhm. 

Als sich nach dem ersten Akt der Vorhang 
senkte, saß die Menge einige Minuten, oh­
ne sich rühren zu können; dann 5rach ein 
Beifall los, der seinesgleichen suchte. 

Arnim von Bruchstedt wurde erst durch 
diesen Beifall aus seinem Träumen gerissen. 
Sein ganzer Sinn war darauf gerichtet, 
den Vorgängen auf der Bühne vorauszuci« 
len. Das Schicksal der Heldin Packte lhn an 
feiner verwun'dbarsten Stelle. 

Mechanisch nahm er sein Glas und suchte 
die Logenreihen ab. Verschiedentlich hafttte 
sein Auge mehr oder weniger lange ai'.f ei­
nem Gesicht, das ihn zu interessieren ver­
mochte. 

Gerade wollte er das Glas wieder fort­
legen, da traf sein Wck ein paar Augen, 
die ihn zwangen, wieder und immer wieder 
hinzublicken. 

^ühl fragend, und doch mühsam »erhal­
tene Glut verratend, sahen ihn die Augen 
direkt an. 

Und als er wieder hinsah, loderte ihm 
helle Leildenschaft, jäh aufflackernd, ^ntge-
k^en. Gleich darauf hing der Blick Wieder 
kühl und fragend an ihm. 

Er wollte sich losreiszen von dem faszinie­
renden Alkqenpaar — er vermochte es nicht. 
Immer wieder fräst sich der Blick in den 
seinen, um dann ki'ihl und spöttisch fortzu-
blicken. 

Mit einem ärgerlichen Lachen legte Ar­
nim das Glas aus der Hand, drehte sich 
um, und sah, daß das Spiel schon begonnen, 
ohne daß er es bemerkt hatte. 

Und eigenartig: trotzdem ihn dieS Stück 
so fesselte, er mußte doch wieder nach den 
Augen sehen, die ihm vorkamen, wie die 
Augen einer Schlange. 

Er lehnte sich weit zunick in den Schatten 
der Loge, damit ihn niemand beobachten 
könne, und begann, das Gesicht mit den rät­
selhaften Augen zu studieren. 

Aber er vermochte nichts darin zu ent­
decken, das auffallend gewesen wäre. Es sei 
denn, daß seine geisterhafte Blässe als auf­
fallend zu betrachten war. 

Im übrigen wies das Gesicht keinerlei 
Kennzeichen auf, die auf eine etwaige Son­
derheit gedeutet hätten. 

Unter einem Kranz dunkelbraunen Haa­
res zeichnete sich das Profil wunderbar deut 
lich gegen den dunklen Hintergrund ab. 

Die Stirn fast zu hoch, steil, abfallend. 
Die Nase sanft gebogen. Me feinen Flügel 
vibrierten leise. Wie eine Maschine, die auf 
den Augenblick wartet, in dem sie alle Kräf­
te spielen lassen kann. 

?^r Mund bildete eine feine, haarscharfe 
Linie, unter der sich das energisch geformte 
Kinn wölbte. 

Da wandte sich ihm daS ganze Gesicht wie 
der zu. 

Hatte sie seinen Blick gefühlt? 
Fast schien es so, denn die Augen, die ihn 

abstreiften, wie etwas Lästiges, zeigten eine 
vernichtende Kälte. Sie wies ihn ab, wie 
man ein Insekt abstreift, das sich auf den 
Anzug verirrt. 

Und doch: hinter dieser Kälte verbarg sich 
Glut — fieberhafte Glut. Gewaltsam riß 
Arnin^ sich los. Blickte auf die Bühne. Aber 
er verstand die Vorgänge dort nicht- Die 
Personen waren nur Marinnetten-schatten. 
Wie erlöst atmete er auf. als sich der Vor­
hang senkte und der Beifall verrauschte. 

Noch ganz bc'nsi?nm''n von ^em Blick die­
ser Sphinx erhob er sich, unt sich während 
der großen Paus«' ini Fotier zu ergehen. 

Aber merkwürdig: aus jedem Gesicht leuch 
teten ihm diese Augen entgegen. 

Jedes Bild im ?^oyer, jede Büste schien 
ihn mit den Augen der Unbekannten anzu­
sehen. Das ganze Foyer schien ein großes 
fragendes Auge zu sein. 

Wie ein Nachtwandler ging er zu einem 
der Tische, um sich müde in einen Sessel 
fallen zu lassen. 

Was ging mit ihm vor? 
Wer war die Unbekannte, dieses lebend« 

Kleiner ^nieiqer 
Derfchiebenes 

Herrenschneider für jede Repa­
ratur und Aenderung empfiehlt 
sich in« Haus. Adr. Verw. 

Lese und erMle es dem Nach­
bar! Reilvvieruna der Schuhe 
in allen modernen Farben, mit 
^allerlei Aombinationcn und che­
mische Neiniqunq nur in „Brzo-
podplata", Tattenbachovn 

Vertrauenüsachcn 
sind Photoartikel! syrische, »rok-
ken aelaaerte. schleierfreie Ware 
kauft man beim ?!achmann 
Photomeyer, arös;teS Phctsivc« 
zialhauS Sloweniens. tlü4o 

Kaufs altes Aold. Cilkierkroni'n 
u. falsche Zähne zu Löchlivre,-
sen. A. Stumpf Goldarbi'iter. 
KoroSka cesta 8. 'it8.';7 

Slektroinstallierungen, Repa­
raturen, Beleuchtungen. T^ügel-
eisen. Motore. InstallationS-
Ware zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei JliS Sc Tichy. Maribor. 
SlovenSka ul. 16. 10436 

Zu verkaufen 

Motorfahrrad „Frerra", 500 
ccm., neu, kaum l^ebraucht, wird 
preiswert verkauft. „Expedit", 
Cankarjeva 25. ttl85 

Für 2 Sparherde Eisenbestand­
teile samt Kacheln zu verkaufen. 
Ansr. Aleksandrova S7/1, !2 bis 

Uhr. 0078 

Prima Schwartlinqe sede Mtin-
fle zu l^abeu. .dolzhandluncl Al­
bin (ich, Meljska cesta ^11. Vl8^ 

Krebsen stets erhältlich. i?ldr. 
Verw. 5074 

Stellagen mit GlaSschieber und 
Ladeu samt Budelu. fast neu. 
fi!r Galanterie-. Kurz» und 
Pcipierbranche billigst «itjugeb. 
Zu besichtiqeu bei Fa. Milor. 
Gosposka 2V. 5644 

Rätsel? 
Ganz leise regte sich in ihm der Gedanke, 

er habe diese Augen schon einmal gesehen. 
Aber da strahlte ungehemmter Lek^nZmut 
in ihnen — 

Und dann kam ein Wunsch ^ nein —, 
das feste Vertrauen, daß er dieS Gesicht nicht 
zum letzten Male gesehen habe. 

Müde, des Denkens überdrüssig, drehte er 
sich um, einen Diener zu rufen. 

Da wurde sein Blick starr — hilflos. 
Vor ihm stand die Unbekannte sah 'hn 

mit den kühl-spöttisch fragenden Augen an. 
Er lvollte sich umwenden, gleichqnüig 

über sie hinwegblicken unmöglich. 
Endlich erhob er sich. 
Schwankend wie ein Trunkener. 
.Hilflos wie-ein Kind. 
Er wollt« zu seiner Loge zurück. 
Da hielt ihn «ine Hand. 
Eine wohllautende Stimme, klingend wie 

Metall, fragte: 
„Sie sind nicht wohl?" 
In ihm rauschte und dröhnt« es. 
Funken sprühten vor ihm. 
Und mit einer gewaltigen Anstr.'naung 

warf er sich herum. Er mußte dlsses G^'sicht 
in der Nähe sehen. 

Und wie einen Trunkenen die küble, fri­
sche Nachtluft ernüchtert, so erfrischte und 
bertchigte ihn ein Blick in daS Gesicht — 
in die Augen dieser Frau. 

Leise sagte er: „Ich danke — ein kleiner 
Schwindelanfall schon vorübi'r —" 

Da glomm in den Augen der Unl'ekann-
ten wieder das Lenchten auf, um nach ci-
nem kurzen Aniilackern zu verlöschen. 

Sie drehte sich kurz unl und gini nach 
einem etwas entfernten, abgesonV'rt sieben­
den Tisch. 

Und wie Tannhäuser dem Lock?n der Ve­
nns folgte, wie ein Hypnotisierter seinem 

Bezwinger folgt, so folgte Arntm der vor 
ihm schreitenden Gestalt. 

Kaum saß sie, da stand er vor ihr. 
Verbeugt« sich, wieder ganz Weltmann. 
.Gnädigste gastatten? Bon Bruchstedt!^' 
Und als sie bejahend mit dem edelge'chnit 

tenen Köpfchen nickte, zog er sich unen Ses­
sel heran und ließ sich ihr gegenüber nie­
der. 

fs^ortsetzung folgt). 

Offene SteNen 

Lehrmädchen für Weißnähen 
werden aufj^onommen bei Fan­
ny Magerl, KoroSka cesta 1V/i. 

0157 

Lehrling mit t^uier Cchulbi'.da., 
der Freude zum Kauimcinnsbe-
ruse hat. wird aufgenommen b. 
C. Blidefeldt. Marib.:r. Gospr-
ska ul. 

Lehrjunae für Geschäft mit tech 
nischen Artikeln wird gesucht. 
Tomöiöcva ul. v. 0186 

kyl-ißia-r Herr oder Dame mit 
1 — D i u .  f i n d e t  h o h e n  V e r ­
dienst. Unter „Selbständiges Ar 
beiten" an die Verw. 0gW 

Lehrmildche« mit quter Schul« 
bildunq wird aufgenommen bei 
Gränitz, Gosposka 7. Tortselbst 
wird auch eine Wäscherin uud 
Reiberin aufgenommen. 9985 

Für ein Kaffee- und Gasthaus 
wird eine nette sunge Kellnerin 
gesucht. Unter «Sofortiger Ein­
tritt" an die Verw. 9172 

Äu mieten gesucht 

Bllcherschau 
b. Friedrich MvSttMiM» S. A: «athsU-

sche Aktion. Mit Geleitwort von Nuntius 
Paelli, 8», Text zweifärbig, 32 Seiten, 9 
Kupfertiesdruckbilder, Büttenumschlag Mark 
1.25--Schilling 2.l0:-:Franken 1.üü ^ Ver­
lag „Ars sacra" Josef Müller, München 23. 
Der Sinn der Katholischen Aktion wird im 
vorgedruckten Geleitwort von Nuntius Pa« 
celli im Anschluß an den Hl. Vater selbst 
als Mitwirkung der Laien am kirchlichen 
Apostolat bezeichnet. Demgemäß liegt auch 
der Schwerpmlkt des zügig geschriebenen 
Aufrufs im Grundsätzlichen über diese Zusam 
menarbeit von Klerus und Laienwelt. 

b. Von der bekannten Sammlung „Me 
baue ich mir selbst?" liegt Band 237'».'w 
„Sagelbares Wanderfalt^ot" (Zweisitzer) 
mit zahlreichen Abbildungen und Plänen 
von Dipl. Jng. Willy Gocpferich vor. ES 
besteht kein Zweifel, daß die Anleitung des 
Ganzen sehr verständig wiedergegeben und 
die Ausführung und der Zusammenbau 
recht geschickt vor Augen geführt wird. Der 
Preis beträgt für jedes Heft der Samm­
lung Mk. —.80. Doppelnummern Mk. 1.60. 
bezw. Mk. 2.40. Erschienen sind bis heute 
248 Bände. Ausführlich« illustr. Verzeich­
nisse versendet der Verlag von Hermann 
Beyer, Leipzig E l umsonst —. im i»brig«n 
hat jede bessere Buchhandlung die Bünd­
chen am Lager. 

b. H«ilig«S Muttiramt. Erziehung der 
Kinder zur Innerlichkeit von A. Pichler. 
12°. 46 Seiten Text und 8 Kupfertiefdruck-
bilder. Mk. _.40 -- Sch. -«S. -- Fr. —50 
Verlag „Ars saera" Josef Müller, Mün-
chen 28. Eine gute Mutter wirkt bei ihren 
Kitldern wie eine Priesterin mit echt seelsor 
gerischen Geist und Empfinden. 

ss«sss«s«s»«s««»«ss»» 

Zwei ruhige Personen suchen 
1--2.Zimmer.Wohnunp in der 
Stadt. Zahlen ZinS ein Jahr 
voraus. Zuschriften unter „Vor« 
auszahluna" an die Verw. K99I 

NealNSten 

Kleiner, schöner Besitt bei Lim-
buS, neu gebaute^. Haus mit 
Weingarten und jungem Obst­
garten. Acker, Wald, ist um 
160.000 Dinar zu verkaufen. — 
Adr. Verw. Vg-O 

s. Äu kaufen gesucht 

Ueberbrauchte, fehlerlose Hand-
Nähmaschine Shstem Nnger zu 
kaufen gesucht. Anträge mit Ad­
resse an die '^?crw. unt. „Marie 
Pal". ^ 

^rd - Hinterradlastfelgen wer­
ben gekauft. RIgler, Pragersko. 

9183 

/ 

Vle < «leva tw 

Lmll laonlnji un6 (^oi>ra«I 
«lt» !urack>ekrki1ell. 

«nLKIen 

rolle» St« »m Uedste»? 
«rll«nn«o vir uoier« 

^eltunie» uv^ vai l»e<t«ul«n 
»>e? Llo Iioter belttag «t«« 
dekoanten vr. 
It. V. Sekult» 

»Ickt dlepp -» 
6»» lUer «ile kraji« t 
kln« launlgo Ull6 lekrrelck« 
v«tr»«iiluni «vr 

Helle VIrd mtt kleltei» 
kett 
V o a  V r .  a « o » I  

^le 6er moderne?kotoßr«pl» »ledt 
Mn inier«t»«nt«r ll»? »U« 
«tu k'koloiport» von naa» 

Tu «Ue» vettrAßea viel« KU«ler» 
d«rrUcke'?kotoi uoä llott« 

,.A<I»«rU (luIl Netl) tit vd«r«ll «u l»»b» 

Einfaches Zimmer mit zwei 
Betten zu mieten gesucht. Un­
ter „Preisangabe" an die Ver­
waltung. 9162 

Äu vermieten 

Schönes, südseitig gelegeues lee­
res Zimmer in neuer Villa, in 
Bahn« und Parknähe sofort an 
bessere Person abzugeben. Bade 
zimmerbenützung. Anfr. Verw. 

0182 

Verloren 
Gewebte Damenhandtasch, wur­
de Honntag verloren. Ter ehr­
liche Finder wird gebeten, die­
selbe gegen Belohnung in der 
Tattenbachova uk. S7, 2. Stock, 
abzugeben. 

von 
Kirscken, Leeren «. 
KlÄutem empkekle 
ick meinen eckten 

äoppeltxebrsovtev WvoZnt» 
sovle 

VeioxelSzer uock Veinxout 
lu billigsten preisen. 

^äsldett Su8«l. vrsnnMÄndrennsrel 
k1«t»dor. ieof0»»« eO»»« 1». «4« 

1s» 71Q !V0R8X^ 

nMWevx VI.« S?R0SS»!XIMMVX VL., 

. l-rmocKxrlM . vvclwmvLka 

vortllek: vlrelltor St»iilto vel«lG vol>lld»lt l» Ai»rU«»r. 


